
Gemeinsam gegen Gewalt 

Setze ein Zeichen gegen Gewalt! Die weiße Feder ist ab sofort das Symbol gegen 
Jugendgewalt. 

Jugendgewalt  ist  ein wicht iges Thema. Für Bi ldungsminister in Claudia Schmied ist  der Umgang mit  
Gewalt  an der Schule unter dem Titel  „Gemeinsam gegen Gewalt“  ein zentraler Arbeitsschwerpunkt.  
Das Problem erfordert  konsequentes und sensibles Handeln. Gemeinsam mit  Expert innen und Experten 
arbeitet  das Bundesminister ium für Unterr icht,  Kunst und Kultur daran, Schüler innen und Schülern, 
El tern und Lehrer innen und Lehrern konkrete und wirksame Hi l festel lungen zur Prävent ion, aber auch 
Intervent ion zur Verfügung zu stel len. 
Die Ini t iat ive "Gemeinsam gegen Gewalt"  hat ein sichtbares Zeichen: Die „Weiße Feder“.  Mit  der 
„Weißen Feder“ und prominenten Unterstützer innen und Unterstützern weist  Claudia Schmied über die 
Grenzen ihres Ressorts hinaus auf die Wicht igkei t  des Themas hin.  Denn: Gewalt  geht uns al le an! 

1. Die Weiße Feder: Das Zeichen gegen Jugendgewalt 
Wir al le t ragen Verantwortung dafür,  Kindern und Jugendl ichen ein gewalt f reies Aufwachsen zu 
ermögl ichen. Die „Weiße Feder“ ist  ein Zeichen der Sol idar i tät  und ein Zeichen, dass Gewalt  an und 
von jungen Menschen keinen Platz in unserer Gesel lschaft  hat. Claudia Schmied möchte für die "Weiße 
Feder" Unterstützer innen und Unterstützer aus al len Bereichen der Gesel lschaft  gewinnen. Prominente, 
Inst i tut ionen und al le Menschen in diesem Land können durch das Tragen des „Weiße Feder“-Buttons 
und die Unterzeichnung der Unterstützungserklärung auf der Homepage www.weissefeder.at Sol idar i tät  
und Verantwortung für das Thema signal is ieren. Berei ts vor dem Start  haben prominente 
Unterstützer innen und Unterstützer – wie etwa Pop-Star Christ ina Stürmer, Austr ia-Kapitän Jocelyn 
Blanchard, Oscar-Schauspieler Karl  Markovics oder Ski-Ass Rainer Schönfelder ihr Statement gegen 
Gewalt  abgegeben. Jeder ist  eingeladen, ein Zeichen gegen Jugendgewalt  zu setzen! 

2. Verhaltensvereinbarungen 
Ein fr iedl iches Miteinander erfordert  k lare Regeln. Das gi l t  vor al lem für den Lebensraum Schule. 
Deshalb sol len al le Schulen gemeinsame Verhaltensvereinbarungen von Schüler innen und Schülern, 
El tern und Lehrer innen und Lehrern abschl ießen. Denn nur gemeinsam kann man ein gutes Schulkl ima 
schaffen. Berei ts jetzt  haben rund 40 % der Schulen Vereinbarungen geschlossen. Um al le Schulen in 
Österreich zu solchen Vereinbarungen zu ermutigen, erhal ten diese einen Leit faden zur Erstel lung 
gemeinsamer Vereinbarungen.   

3. Kooperation mit „Rat auf Draht“ 
Neben Bewusstseinsbi ldung und klaren Spielregeln ist  die schnel le und unbürokrat ische Hi l fe und 
Beratung für betrof fene Schüler innen und Schüler besonders wicht ig.   Das Bi ldungsminister ium geht 
mit  dem ORF eine Kooperat ion ein und unterstützt  die erfolgreiche Jugend-Hotl ine "Rat auf Draht" als 
Hi l festel lung für Kinder und Jugendl iche, die in der Schule von physischer und psychischer Gewalt  
betrof fen sind. „Rat auf Draht“  ist  auch ein zentraler Partner der „Weißen Feder“.  Speziel le „Rat auf 
Draht“-Plakate zur Akt ion werden an al le Schulen versandt.   



4. Information 
Auf www.weissefeder.at  werden ab sofort prakt ische Informationen und Hi l festel lungen zum Thema 
Gewalt  für Lehrer innen und Lehrer,  Schüler innen und Schüler und Eltern zur Verfügung gestel l t .  Tipps, 
Ansprechpartner,  Hintergrundinformationen und Ratschläge für al le Schulpartner sind wicht ig um einen 
verantwortungsvol len Umgang mit  dem Thema zu ermögl ichen. 

5. Lehrer Aus- und Weiterbildung 
Lehrer innen und Lehrer spielen die zentrale Rol le in der Gewaltprävent ion an Schulen. Wir müssen 
ihnen das notwendige Rüstzeug geben. Gewaltprävent ion und Konf l iktmanagement sind daher 
Schwerpunkte in der Aus- und Weiterbi ldung unser Lehrer innen und Lehrer.  Die Pädagogischen 
Hochschulen bieten zu diesem Thema zahlreiche fachspezif ische Lehrveranstal tungen und 
Zusatzprogramme an. 

6. Schulpsychologen 
In kr i t ischen Situat ionen, die im normalen Schulal l tag nicht mehr zu lösen sind, kommen 
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen zum Einsatz.  Sie spielen eine wicht ige Rol le,  um Krisen zu 
verhindern. Bi ldungsminister in Claudia Schmied möchte die Anzahl der Schulpsychologinnen und 
Schulpsychologen um 20% von 150 auf 180 erhöhen. 

7. Kunst gegen Gewalt 
Kunst ist  ein weiterer wicht iger Ansatz,  Gewaltprävent ion zu ermögl ichen und für das Thema Gewalt  zu 
sensibi l is ieren. Deshalb sol len berei ts im kommenden Schul jahr in jedem Bundesland Theaterprojekte 
in Zusammenarbeit  zwischen Theatern und Schulen zum Thema Gewalt  entstehen. Das Zusammenspiel  
von professionel len künst ler ischen Ansätzen und den Lebenswelten junger Menschen ermögl icht eine 
kreat ive Auseinandersetzung mit  Gewalt  an der Schule. 


